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« tscheist
Dienstag . Donnerstag

und Samstag .

Bezugs - Preis
mit dem wöchtl. erscheinenden
Amtl . Derkündigungsblatt

durch dir Post bezogen
monatlich 82 Pfennig
am Postschalter abgeholt,
durch den Briefträger und

unsere Austräger
frei ins Haus gebracht

monatlich 60 Pfg .

Rer Randoote
GinShermer

General -Anzeiger für das

GegründetCUUUi) 1839

Elsenz- und Schwarzbachtal

r

Anzeigen
kosten im Anzeigenteil dre
Zeile (42 mm breit ) 25 Pfg .
bei Platzoorschrist 30 Pfg .
im textlichen Teil (87 mm

. breit) 50 Pfg . andrster Stelle
60 Pfg . Rabatt tiach

^
Tarif.

Schluß d.Anzeigenannahm«
8 Uhr vorm . , für umfang¬
reichere Anzeigen Tags zuvor

. 4 Uhr nachmittags .

Geschäftszeit 1/28—7, Sams¬
tags bis 6 Uhr . Sonntags

geschloffen .

Aelteste und verbreitetste Zeitung dieser Gegend . Laupt -Anzeigen -Blatt . FernsprechanschlutzNr.

. /Ti 105 . Samstag, den 5t . August 1yj8 . ? 9 . Iwtzrgan g

Starke franz .

- amenk
. Angriffe gescheiten .

Die Armee Below in schwerem, siegreichem Kampf. Neue Kämpfe südl. Arras . Die Schwierigkeiten des amerikanischen
Truppentranspotts. Türkischer Erfolg im Kaukasus. Ganz Tripolitanien von den Türken erobert. Gin Staatsstreich im

fernen Osten. Chinesisch-japanischer Konflikt. Deutschland und Spanien . Die deutsch -russischen Abmachungen .
Der feindliche Durchbruchsstoß südlich der

Searpe aufgefaugen . Schwerste Verluste des
Feindes .

Gr . Hauptquartier , 28. August. (WTB . amtlich.)
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

und Generaloberst v . Böhn :
Bei Langemark und nördl . der Lys wurden setndl. Augriffe

abgewiesen.
Die Armee des Generals von Below (Otto) stand gestern

wiederum in schwerem Kampfe. Der Schwerpunkt des englS-
fchen Angriffs lag südlich der Searpe . Durch Masseneinsatz von
Paazerwcgen . englischer und kanadischer Infanterie , suchte der
Feind beiderseits der Heeresstraße Arras -Eambral erneut den
Dürchbruch zu erzwingen. Unfern in der Linie Polves -östlichvon Monchy-Croistlles kämpfenden Truppen , pommerfche , west-
preußische . hrfstsche und elsässtsche Regimenter haben den mit
gewaltiger llebermacht an Menschen und Material am frühen
Morgen geführten Stoß des Feindes in erbittertem Kampf
dicht östlich von Pelves bei Bis en Artois Und Croifilles
cmfgefangen. Im Verein mit württembrrgifchen Batailkonen
brachten sie di« amt Nachmittag mit erneuter Kraft in tiefet
Gliederung an die Heeresfront vorgetragene« feindlichen Angriffe
znm Scheitern.

Auch mehrfach wiederholte Anstürme des Gegners gegen
Boiry -Nottr Dame und nordöstlich von Croifilles brache» zu¬
sammen. Der Feind hat gestern schwerste Derluste erlitten.Biele Panzerwagen wurden durch Geschütze und Minenwerferaus vorderster Linie vernichtet. Batterien des Res. Feld-Art.
Regt . Nr . 26 feuerten bei Dis , offen vor unserer Infanterie
auffahrend , aus nächster Entfernung in die dichten Linien
des Feindes . Der Kampf griff gegen mittag auch auf das
Nordufer der Scarp « und nach Süden bis Mory über. Mehr¬
malige Angriff« des Feindes wurden hier abgewiesen.

Beiderseits von Bapaume blieb die Kraft des feindlichen
Angriffes gegen die Vorlage zurück . Der Engländer , der beider¬
seits der Stadt überraschend und mit Artillerievorbereitung , also
ohne Einsatz von Panzerwagen , mehrfach vorstieß, wurde über¬
all xurückgeschlagen .

Nördlich der Somme führten die Engländer heftige An¬
griffe gegen unser« Linien zwischen Flers und Eurüi . Wir wiesen
sie ab und nahmen Flers und Longueval, wo der Feind vor¬
übergehend eindrang , im Gegenangriff wieder. Südlich der Som¬
me scheiterten Tetlvorfiöße des Gegners . Zwischen Somme und
Oise haben wir unsere Linien vom Feind abgesetzt , die Trüm-
werfelder Chaulnes und Roye ihm fomtt kampflos überlas¬
se» . Durch unsere erfolgreiche Abwehr war der Gegner bereits
am 20 . August znm Einstellen seiner Angrifft an dleftr Front
gezwungen worden . Dadurch wurde die reibungslose Durchfüh¬
rung unserer Bewegung ermöglicht, die sich in den letzte » Näch¬ten vom Feind « völlig ungestört vollzogen.

Zwischen Oift um» Aisn« blieb di« Geftchsiatigkeit aufkleinere Infanteriekämpfe beschränkt.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

An der Beste brachten mecklenburgisch « Grenadiere dank
tatkräftigen Gngreiftns ihres Führers , Oberleutnant Bölk «, vom
Grenadier Regt . 89 «inen Angriff der Amerikaner gegen Ba¬
rockes pn Scheitern . Badische Truppen erstürmten Fismette
im Besle-Tal . Bei beiden Anftruehmungen erlitt der Amerikaner
schwer« Derluste und ließ mehr als 256 Gefangene in unserer
Hand . In . den Argonnen wurden bei erfolgreichen BorstößenItaliener gefangen.

Der erste Generalqnartiermeister v . Ludendorff .

Darchbruchsversuche südlich der Searpe . Der
Feind überall unter großen Berluste » abge¬

wiesen .
Gr. Houptqnartter , 29 . August. (WTB . Amtlich .)

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
und Generaloberst o . Böhn :

Auf dem Schlachtfeld südwestlich von Arras bmch am
frühen Morgen dicht südlich der Scarpe ein englischer Angriff
im Feuer zusammen. Am Mittag nahm der Feind ftin« Durch-
brnchsversuche mtt neuer Wucht wieder auf . Zwischen Scarpe
und Senfte ^ rch setzte «r 5 uwl zum Angriff an . Pommersche
and preußische Regimenter brachen auch gestern wieder den An¬
sturm des Feindes . Durch flankierendes Feuer ihrer Ariillenr
wirksam unterstützt, warft « sie jedesmal de» Feind wieder zu¬
rück . Dviry-Notrr Dame waren Brennpunkte erbitterten Kam-
pfts . Dreimal wurden di« Trümmer des Ortes rm Gegenstoß
dem Feind wieder entrisst«. Bei erneutem feindlichen Angriff
am Abend blieb der Ort in Feindeshand . Der Hauptstoß des
englischen Angriffes traf wiirttembergisch « Regimenter beiderseits
der Straße Arws -Cambrai . 7 mal stürmte der Feind vergeblich
an . Panzerwagen fuhren auf und neben der Straße immer ron
WiKm tzran . In neftr Gliederung folgte dir Infanterie . Sie
blieb im Feuer unftrer Maschinengewehre und in vorderster
Knie auffahrender Geschütz« liegen . Wo der Feind in unsere
Stellung eindrang . warf ihn unser Gegenstoß wieder völlig
zurück . ,Südlich von Eroesilles und südöstlich von Mory wurden
englische Angriffe abgewieftn . Südwestlich von Bapaume kftne
Infanterirtättgkett . Auf d«r Stadt selbst lag schweres englischesFeuer . Bei den Kämpfen am 27. August um Thilloy tat sichdas Infanterie -Regiment Rr . 296 besonders hervor. Seine 9.
Kompagnie hielt den Westrand des Ortes , obwohl sie durch

ftindlichen Einbruch nördlich von ihr im Rücken bedroht war ,bis zur letzten Patron « und dann im Bajonett . Aus ftlbststän-
digem Entschluß kam ihr die 3 . Kompagnie desselben Regiments
zu Hilft und warf den Feind aus dem Ort hinaus .

Nördlich der Somme erneuerte der Feind am frühen Mor¬
gen feine Angriffe zwischen Flers und Curl« . Bei Nardr >-
court drang er i» unsere Linie « in. 3m Gegenangriff warf ihndas Kaiser Franz Iofts -Regiment Nr . 2 unter der Führung
seines Kommandeurs Major Otto im Verein mit hessischen
Kompagnien wieder zurück .

Zwischen Somme und Lift blieben Borttuppen vor unseren
neuen Stellungen in Gefechtsführung mit dem Feind , der am
27 . August zögernd, gestern schärfer über Dompieres-Belloy -
Vesle-Beaulieu -Suzoy folgte. Si « zwangen ihn mehrfach zu
verlustreichen Angriffen und wichen dann aus . Südwestlich von
Noyon griff de« Feind nach stärkster Feuervorberettung unsere
Linien «n. Sie waren von Ans nicht mehr besetzt. Noyon lag unt-
ter schwerstem Feuer der Franzoftn . Die Stadt liegt vor un¬
serer Kampffront .

Nördlich der Aisne nahm der Franzose unter Heranziehung
von Amerikanern feine Angriffe wieder anf . Unter schweren Bev-
lusten wurden si« abgewieftn . Am Paslykopf schlugen Kavalle-
rie-Schützen -Regimenter 5 mal den Ansturm des Feindse zurück-
Mehrere Panzerwagen wurden zerschossen.

‘ Der erste Generalqvartiermeister v . Ludendorff
Deutscher Abendbericht .

Berlin , 29. August. (WTB . Amtlich .
Südöstlich von Arras haben sich am Nachmittag neue

Kämpft entwickelt.
Pvrftldgeftchte vor nmftren neuen Linien : Oestsich Bapaumr--

Peronne-östlich Noyon .
Infanteriekämpft an der Ailette.
Zwischen Ailette und Aisne sind besonders starke Angriffe

von Franzoftn und Amerikanern unter schwersten Verlusten
für den Feind völlig gescheitert . Bisher sind mehr als 50 zerl-
schosftn« Panzerwagen gemeldet. ,Eine volle Woche nutzloser Blntopser .

Am 21 . August begann der Ansturm der Engländer gegen die
Armee des Kronprinzen Ruprecht, er währt also bereits eine
volle Woche . Zwischen Moyonville und der Avre in Richtung
auf Bapaume erfolgte der erste Stoß . Bon hunderten von Pan¬
zerwagen unterstützt, stieß die englische Infanterie auf einer
20 Kilometer breiten Front vor . Der erste Ansturm brach vor
unfern Schlachtstellungen zusammen. Polle 8 Tag« hat der
Engländer seinen Angriff erneuert , in die Breite gedehnt und
Und in dem Krästeaufwand gesteigert. Durchgreifende Erfolge sind
nicht erzielt worden . Ein besonders harter Tag ist noch der
26 . August gewesen . Aber die schweren Kämpfe zwischen Arras
und Somme , die vorgestern ausgefochten wurden , haben den
Feind trotz erbitterter Anstrengungen und trotz Einsatzes aller
Kampfmittel und ftifcher Truppen seinem Durchbruchsziel nicht
näher gebracht. Die deutsche Führung fügte dem Feind durch
rechtzeitiges Ausweichen und unerwartete Gegenstöße immer wie¬
der schwere Berluste zu . Gestern, am 27 . August, hat dann
erstmals die Angriffskraft der Engländer beiderseits Bapaumeund nördlich der Somme nachgelassen , während sie südlich der
Searpe noch einen Durchbruchsversuch gemacht haben — der
Stoß ist alsbald aufgefangen worden.

Immer mehr hat die britische Führung den Angriffsraum ,
zuletzt nach Norden über die Scarpe , verbreitet, zu immer
umfangreicherem Einsatz ist sie dadurch gezwungen worden. Den¬
noch ringt sie nun bereits eine volle Woche vergebens um die
Entscheidung. Da drängt sich uns ein lehrreicher Vergleich auf .
In genau derselben Zeit, daß heißt vom 21 .—27 . März d . I .,hatten die Deutschen bei ihrem Angriff aus der Linie Monchy -
La - Fer « den Feind dis über Albert - Pierremont - - Montdidier -
No yon hinaus vor sich hergetrieben und ihm allein hierbei90 000 Gefangene und mehr als 1300 Geschütze abgenommen.
Jetzt kämpfen viele Hunderttausend« englischer Soldaten lm
gleichen Gelände . Trotz zahlenmäßiger Uebcrlegenheit gewinnen
sie unter schweren Verlusten nur langsam an einzelnen Stellen
Raum , da die wuchtigen deutschen Gegenstöße sie immer wieder
zurücktreiben und dem Verfolgungsfeuer unsrer Batterien und
Maschinengewehre qussetzen . Nach wie vor kann die auf . fran¬
zösischem Boden kämpfende deutsche Führung nach Belieben die
feindlichen Angriffe annehmen oder den Kampf ablehnen. Der
durch unsere siegreichen Offensiven geschaffene Spielraum be¬
zahlt sich auch in dieser großen Bewegungsschlacht. Er erleich-
tert den Deutschen ihr einziges Vorhaben , eigenes Blut zu
sparen und trotzdem die Kampfkraft des Gegners erheblich zu
schwächen.

Es ist begreiflich, daß dieses arge Mißverhältnis zwi¬
schen Kräfteeinsatz und Erfolg die Stimmung im engelländischen
Lager nicht eben hebt und die gespannte Erwartung einer gro¬
ßen Enttäuschung Platz macht , die in der englischen , aber auch
in der französischen Presse ganz unverblümt zum Ausdruck
kommt. Die Erwartungen sind nicht erfüllt , der Durchbruchwird immer unwahrscheinlicher, die Forsetzung und .Dauer der
Offensive sind recht problematisch geworden. So und ähnlich
lauteten die englischen Stimmen in den letzten Tagen . Und
recht recht melancholisch schrieb Petit Journal , die Lage an der
Front bade in den letzten drei Tagen keine wesentliche Aende -
rung erfahren . Die Deutschen räumten sttichweis« Gebiete, wäh¬
rend sie an anderen Stellen mit Erbttterung Widerstand leiste¬
ten . Auf diese Weis« , erklärte der Militärkritiker des Blat¬
tes , fti ein Durchbruch unmöglich . Aber er hofft doch , daß

man den Feind allmählich so wett bringen werde , daß ihm ein«
Gegenoffensive unmöglich sei. Die Humanite aber ist unzufrie¬
den mit den Engländern , durch deren langsames Vorrücken,
schreibt sie nicht ohne Bitterkeit , seien die Gesamtpläne Fachs
zweifellos stark beeinflußt .

Hindenburgs Zuverficht .
WTB . Berlin , 28 . August, (amtlich .) Auf « in Telegramm

das die Vaterlandspartei in Reichenberg im Vogtland « an den
Generalfeldmarschall von Hindenburg richtete , mit der Bitte ,
um ein Lebenszeichnen, um Gerüchten über den Gesundthetts-
zustanü des Feldmarschalls entgegentreten zu können , antwortete
der Generalfeldmarschall : „Din Gott ftt dank , kerngesund und
sehe der Zukunft getrost entgegen. Feldmarschall von Hin-
denburg."

Fochs letzte Krastanstrengu » g ?
Die letzten Tagesberichte geben « in erschütterndes Bild der

Schwere, aber zugleich der Größe der Kämpf« , in denen die
Verteidiger des deutschen Heimatbodens unter glänzender Füh¬
lung stehen . Wen greift es nicht ans Herz , wenn er dckr kurzen
schweren Satz ) liest : Di« Armee des Generals v . Below stand
gestern wieder in schwerem Kampfe. Mit gewaltiger Uebermacht
stürmt der Engländer wieder heran und versucht an neuer Stelle
nochmals den

'
Durchbruch, den er bereits seit 8 Tagen vergeblich

zu erzwingen sucht. Er scheiterte wieder und erleidet weiter schwe¬
re Berluste . Bei Bapaume aber ermattet gestern die Kraft des
Angriffs . Im Zentrum der gewaltigen Schlacht , zwischen Oise
und Somme ist es unserer Heeresleitung wiederum gelungen,
in geschickter Weise auszuweichen. Der Feind hat die deutschen
Bewegungen nicht hindern können, die ihm sehr unangenehm
sind , da diese elastisch ausweichende Verteidigung ihm ständig
das Konzept verdirbt urzd zur Aenderung seiner Pläne nötigt .
Foch selbst hat es für gut befunden, vor allzu großem Optimis¬
mus zu warnen . Und die Stimmen mehren sich , die eingestehen ,
daß der Endsieg doch noch nicht so nahe , wie er hoffnungshei--
ßen Herzen in Frankreich und England schien. So gehen in der
französischen Presse neben Aeußerungen geräuschvoller Ueber-
treibung und vorlauten Jubels auch schon weniger hoffnungs¬
freudige Stimmen einher , die das Urteil einiger Neutraler be¬
stätigen, daß hinter der Fochschen Offensiv« ujnmittelbar die
wachsende wirtschaftliche Not der Alliierten stehe. Es wird be¬
hauptet , daß die gegenwärtig« gewaltige Offensive tatsächlich die
letzte Krastinstrengung Stodjs darstelle Die berühmten strategi¬
schen Reserven seien bereits alle ins Feuer geworftn worden. Als
letzten Trumpf verfüge Foch nur noch über di« Amerikaner . Auch
Oberstleutnant Rousftt im Petit Parisien hofft auf die Amerika¬
ner . Petit Parisien hält es für das wahrscheinlichste , daß die
deutsche Heeresleitung auf die Hindenburglinie zurückgehen wer¬
de . Das große Kräftemessen will sich eben doch nicht so bald
zugunsten der Entente entscheiden . Und damit ist der Zeitpunkt
wieder fern zurück , zu dem die Alliierten hofften, dem zerschmet-
tetten Deutschland einen Frieden aufzwingen zu können , der
seine Kraft zerbreche . Die Aufgabe ist eben nicht zu lösen , wenn
auch die Alliierten ihre Bolkskrast noch mehr erschöpfen . Der
Tag muß und wird kommen, an dem die feindlichen Völker ein-
sehen werden, daß all ihre Opftr an Gut und Blut doch nicht
das Ziel erreichen werden, Deutschland zu ersticken , und ihre
Machthaber dann zwingen werden, Deutschlands weltpolitisches
Recht auf Freiheit und Aufftieg anzuerkennen.

Foch kommt in die Enge .
Berlin , 28. August. Der „M «Lin" meldet: Das Ausweichen

veshindert in ftdem Falle die Durchführung unserer französischen
Zwecke. Augenblicklich ist die Lage di «, daß fast
die ganz « ftanzöfische Armee, die Hälft« des englischen
Heeres und «in großer Teil der amerikanischen Truppen am
Kampfe beteiligt sind . (g . K .)

Ein« Mahnung Fochs.
Zürich, 28 . August . Nach der „ N . Z . Ztg.

" hielt Pvincarr .
wie „ Havas " aus Paris berichtet , gelegentlich der vorgestrigen
Ueberxeschung des Marschallsstabs an General Foch « ine An¬
sprache an diesen , worauf Foch u . a . erwidert« , man dürft nicht
glauben , daß man fttzt schon am Ende der Anstrengungen und
Opftr fti . Man müsse sich mc zu großem Optimismus hüten.
Er verlange von allen Franzosen Vernunft volles Vertrauen :
sie müßten

'
sich mit Geduld wappnen, die Wünsche mäßigen und

ohne Rast handeln , um den Feind zu ermüden. Poincar « ant¬
wortete , sein Appell , dessen könne er versichert sein , werde von
der Regierung der Republik und allen verbündeten Regierungen
gehört werden, (g . K .)

Jahrgang 1921 .
Die Humanite meldet : Die französischen Behörden haben

ohne Genehmiaung der Kammer mit der Aushebung des Jahr¬
ganges 1921 begonnen.

Rieftnverbrstc .
Die französtfch-brttischen Verluste sind infolge der fortge¬

setztem Angriff« ins Riesenhafte gewachsen. Man spricht in
Londoner,Militärkreisen offen davon , daß seit dem Beginn des
Gegenangriffs , seit der „ Eroberung der Handlungsfreiheit " rund
306 000 Brsten und Franzoftn , außer den Farbigen , teils tot .
teils schwer verwundet find . Es stellt sich heraus , daß di«
Sturmwagenantzriffe für die Mannschaften sehr unheilvoll sind ,
insofern, als leichte Verwundungen viel geringer sind als schwere
Sehußverletzunqen. „Der Sturmwagen ' hat sich « in Bein ge¬
brochen die Mannschaften , die unter seinem Schutze vorgingen,
gehen kläglich zu Grunde "

, so lautet ein aus London her -
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übergelangter Frontbericht . Die Soldaten sind wett davon ent¬
fernt , den „Windhund " in der gleichen Weise zu preisen, wie
es die englischen Zeitungen täglich tun . Uebrigens schleichen
sich auch in die Blätter und sogar auch in die Blätter Northclif -
fes die Klagen über den Sturmwagen ein .

Das neue französische Angriffsverfahren .
In den . letzten Tagen der Kämpfe zwischen Oise und Aisne

hat sich eine auffallende Veränderung in der Wahl der ftanzö-
sischen Angriffsmittel herausgebildet . Die Last der ersten An¬
griffe wird vin mechanischen Kampfmitteln getragen , die in
der Hauptsache aus Sturmwagen , Bomben , Maschinengewehren
und Kampffliegern bestehen . Die Infanterie dagegen folgt dieser
Sturmwelle erst in erheblicher Entfernung und wird erst eingesetzt,
wenn die französische tzeereslettung sich eines Erfolges sicher
zu sein glaubt .

Oesterreich-ungarische Truppen bet Verdun ?
Basel , 28 . August. Laut „Basl . Nachr .

" behauptet eine
Pariser Havasnote,

'
daß österreichisch -ungqrische Einheiten an

der Front südlich von Verdun festgestellt worden seien , deren
Größe man noch nicht kenne. Die Anwesenheit öcherreichisch-
ungarischer Infanterie im Westen wird von der gesamten fran¬
zösischen Presse kommentiert , (g . K .)

Die Schwierigkeiten des amerikanischen
Truppentransports .

WTB . Berlin , 29. August. Wie dem Berliner Lvkalanz.
aus Lugano berichtet wird , meldet Seeolo aus Washington :
General March , der Chef des Generalstabs erklärt , daß sich ge¬
genwärtig in Frankreich 32 Divisionen amerikanischer Trup¬
pen befänden. Es bestehen große Schwierigkeiten, diese Zahl
weiter p erhöhen, wegen des Mangels an Schiffsräumen . Die
Bereinigten Staaten bemühen sich jedoch , dieses Hindernis zu
besrittgrn , iisiem sie sowohl den Schiffsraum vermehre» , nls
auch ftindfiche Schifft mit Beschlag belegen und neutrale Schiffe
mieten. ■ ' ä h -ül -i idJ

Amerika als Kriegsverlängerer .
Haag , 28 . August. Der Washingtoner Korrespondent der

Morning Post meldet: Don allen Seiten treffen Nachrichten
ein , daß Deutschland noch in dieftm Jahre eine Friedensoffen¬
sive beginnen werde. In Amerika weiß man , daß das defai-
tistifche Element in den alliierten Ländern - bei dieser Aktion
eine große Rolle spielen werde. Man veröffentlicht deshalb
diese

'
Nachricht , um das amerikanische Publikum rechtzeitig

zu warnen . Deshalb erklärte auch Senator Lodge , daß der einzige
Frieden , mit dem Amerika einverstanden sein wird , ein diktierter
Friede sein wird und zwar ein Fried « , der nicht in Deutsch¬
land gemacht werde , sondern durch die Alliierten in Berlin . Die
Amerikaner wissen , daß Deutschland unter den Schlägen der
Alliierten schwer zu leiden hat . Sie sind durch die deutschen
Drohungen nicht eingeschüchtert und werden sich durch Lügen
nicht irr« führen lassen . (Man erkennt daraus , wie sich Amerika
in die Rolle des Kriegsverlängerers immer mehr hineinwächst .
Man hat dort geradezu Furcht vor dem Frieden , der bald kom¬
men könnte, und stellt das deutsche Friedensverständnis als
Angst vor einer Niederlage hin . Die Amerikaner irren gründ¬
lich, wenn sie Deutschlands Widerstandskraft für geschwächt
oder gar gebrochen halten . Das wird sich immer wieder zeigen .
Unser

'
Streben nach Frieden war und bleibt von der militäri¬

sche Lag« unabhängig . Aber es muß ein gerechter Friede sein .
D . Sch )

Amerikas Mtlitaristrnwg .
Berlin , 29 . August. Bei der Annahme der neuen militärischen

Heeresvorlage im Repräsentantenhaus am 24. August, hielt,
so meldet der Pariser Herald einer Basler Nachricht der Na¬
tionalzeitung zufolge aus Newyork , der Präsident eine An-

R , in der er betonte , das amerikanische Volk wünsch« , daß
«erikanische Wehrpflicht auch nach dem Frtedensschluß in

Kraft bleibe, um der Union durch « in stehendes Heer Sicherheit
nach innen und außen zu geben.

Ganz Tripolitanien von den Türke« erobert .
Me « , 28 . August. Meldung des Wiener k . u . k . Kor¬

respondenz-Büros .
'
Die Blätter berichten aus Konstantinopel :

Einer der wenigen Kriegsschimplätze, von denen man nach au¬
ßen wenig oder nichts gehört hat , ist Nordafrika , und doch
lohnt es sich der Mühe , das , was die Türken dort auf mili¬
tärischem Gebiet geleistet haben , einer besonderen Darstellung
zu würdigen , denn sie haben während des Weltkrieges ganz
Tripolitanien erobert , sidaß de» Alliierten nurmehr die befe¬
stigten Haftnplätze Tripolis , Homs , Mstata , Denghafi und
Demo verbliebe«. Prinz Osman Fuod leitet di« Operationen
gegen die Italiener und setzt dft wirtschaftliche und pokttsche Or¬
ganisation , die Enoer Pascha begonnen hat , fort . So haben
die modernen Osmanen sich als würdige Nachfolger ihrer be-
wunderswerten Altvordern erwiesen und gleiche Tüchtigkeit so-

wohl im Gebrauch des Schwertes als auch in der Einrichtung der
Verwaltung gezeigt . Sie verdienen deswegen dankbare Aner¬
kennung ihrer Bundesgenossen in hohem Maße .

Türkischer Erfolg im Kaukasus .
WTB . Moskau , 29. August. Neueste Meldungen vom nord-

kaukasischen Kriegsschauplatz: 3m Süden verbessert « sch unsere
Lage zusehends. Unsere Truppen haben die Sardt Je katerin-
nodar und die Statton Tschoretzkaja brfttzt.

Die Kriegsziele der Feinde .
Berlin , 29. August. Auf eine von Wilson seinerzeit an

die Westmächte gerichtete Rundfrage über ihre Kriegsziele, hat
er laut L.-A . nach dem Journal de Genev« folgend « Aufftellung
erhalten , der er sich anfchließt :

1 . Wiederherstellung Belgiens , Serbiens und Montenegros
mtt entsprechendem Schadenersatz.

2 . Räumung der besetzten französischen , russischen und rumä¬
nischen Gebiete mit angemessener Schadloshaltung .

3 . Zurückerstattung aller den Alliierten jemals gehörenden
Gebiete.

4 . Befteiung der Italiner , Slowenen , Rumänen , Tschechen
und Slowaken von der Fremdherrschaft.

5 . Befteiung der in der Tyrannei schmachtenden Völker¬
schaften .

6 . Errichtung Polens als autonomer Staat .
7 . Schaffung von Garantien gegen den preußischen Milita -

rjsmus .
(Diese Kriegsziele dedeuten nichts anderes als die Vernich¬

tung des Bierbundes . Bei solcher Stimmung -unserer Feinde
ist an einen Frieden nicht im entferntesten zu denken. D . Sch .)

Die Friedensvermtttluug der Nenftalen .
Christiania , 27 . August. Staatsminister Gunard Knudsen

hielt gestern anläßlich der im Oktober stattfindenden Stort -
hings-Neuwahlen eine Rede an seine Wähler , in der «r aus -
führte : Dos Verlangen nach einem Völkerbund , durch den
zukünftige Kriege vermieden werden könnten , wttd immer stär¬
ker und allgemeiner . Ein solcher Völkerbund ist das Ziel , dps
auch die Neutralen anstreben müssen . Die Menschheit sollte
jtzet soweit gekommen, sein , daß Streitigkeiten nicht nur zwi¬
schen Privatpersonen , sondern auch zwischen den Nationen durch
Schiedsgericht geschlichtet werden können. Sollte das Ergeb¬
nis dieses Krieges sein , so wäre es nicht zu teuer erkauft.
Wenn man teilweise von den Neutralen verlangt , sie sollten
den Frieden zwischen den Kriegsführenden vermitteln , so ist
hierauf , wie schon immer, zu antworten : Wir wollen den
Frieden vermitteln , aber nur , wenn beide Patteien das ver¬
langen. Soweit sind wir aber noch nicht . Solange das nicht der
Fall ist , können wir keinen Versuch machen , uns einzumischen .
Vorläufig müssen wir deshalb alle darin einig sein , daß auch
wtt unser Verleid igungswesen so gut in Ordnung halten , daß
wir vermeiden können , in den Krieg verwickelt zu werden.

Der Krieg zur See .
Die Strei ^ Lge des „Triumph ."

Genf , 28 . August . Ueber die erfolgreichen Streifzüge der
deutschen Tauchbootbesatzuno an Bord des „Triumph " heißt
es im Matin : 16 Mann der Besatzung des Tauchbootes be¬
finden sich am Bord des „ Triumph "

, der mtt 2 Kanonen und
drahtloser Telegraphie ausgerüstet sei. Die Fischerbänke an der
Küste Neuschottlands seien durch di« Streifzüge des „Triumph "
unsicher geworden und zahlreiche Schoner ihm bereits zum
Opfer gefallen . Die Besatzungen mehrerer in den Grund ge¬
bohrter Schoner ftien in einem kanadischen Hafen gelandet.
— Aus Washington wird noch wetter gemeldet, daß das Marine¬
vepartement den'

Verlust der drei amerikanischen Dampfer „Lake
Edon "

, „Westbridge" und „Cubora " bekannt gegeben hat , die
von einem deutschen U-Boot torpediert wurden . Wie der Matin
weiter meldet, find infolge der Tätigkeit des von einem deutschen
Tauchboot ausaebrachten kanadischen Dampfers .„Triumph " be-
retts zahlreiche Hettckelsschifft abgängig .

18000 Tonnen versenkt.
WTB . Berlin , 28 . August (amtli ) . Im Sperrgebiet des

westliche» Englaichs nmrden von unftrn U-Booten 1800 B .RL .
versenkt.

Ein französischer Truppentransportdampfer
versenkt .

WTB . Bern , 29. August. Journal meldet ans Fort Ben-
drrs : Durch ein Unterseeboot auf der Höhe von Fort Bendres
wurde ein französischer Truppentransportdampftr versinkt.
Truppen «ich Besitzung wurde« gerettet, nur Sachschaden ist
angerichtet worden.

Versenkte amerikanische Truppenftansporter .
Berlin , 29 . August. Wie die B . 3 . aus Rotterdam mel¬

det , sind zwischen dem 12. und 23 . August zwei amerikanische
Transportschiffe torpediert worden . Auf einem kamen 264 und
auf dem andern 819 Soldaten ums Leben. Die Dampfer fuh¬
ren beide in einem getrennten Geleitzug , worauf noch ein dritter
Dampfer der mit Munition und Lebensmitteln beladen war,
torpediert wurde. Die Versenkung der Truppendampfer wurde
von dem amerikanischen Nachrichtendienst geheim gehalten.

Die Ereignisse in Russland.
Ein Staatsstreich im fernen Osten .

Wladiwostok , 25 . Aug . General Pleskow führte im Namen
Horvaths eine« Staatsstreich aus », erließ eine Proklamation
daß di« russischen Strettkräste im ftrnen Osten unter seinem
Oberbefehl standen. Auf die Gegenerklärung der sibirischen
Regierung , di« sich gegen Horvath wendet, ging « in russischer
Truppenteil von Freiwilligen vollzählig zu Horvath über. Dies
geschah ohne Blutvergießen . Die Konsulbeamten pnd die Militärs
uer Verbündeten find zusammengetreten, um über die Lage
zu beraten . Die Konsularbehörden haben dem militär . Bei¬
rat empfohlen, di« Truppen der Generale Pleskow und Hor¬
vath zu entwaffnen . Der allgemeine Vormarsch der alliierten
Truppen nach der Ussuri-Front hat heute begonnen.

Pertagung der finnisch-rusiischen Berhandlungen .
Berlin , 28 . August. Nachdem bei den finnisch -russischen

Friedens -Verhandlungen in den Hauptftagen bisher kein Ein¬
verständnis zwischen beiden Parteien zu erreichen war , haben die
finnischen Bevollmächtigten vorgeschlagen, die Berhandlungen
auf einige Wochen zu vertagen . Bei Wiederaufnahme der Un¬
terhandlungen würden die finnischen Bevollmächtigten den rus¬
sischen durch Vermittlung der deutfchen Regierung weitere Do«,
schlage unterbreite». In einem Schreiben vom folgenden Tage ha¬
ben de» Vertreter Rußlands der finnischen Delegatton einen
mit dem obenerwähnten in den Hauptpunkten übereinstimmenden
Vorschlag auf Vertagung - der Verhandlungen zugestellt . Da¬
raufhin wurden die Verhandlungen vorläufig vertagt . Die bei¬
derseitigen Bevollmächtigten reisen in den nächsten Tagen von
Berlin ab . Der Präsident der finnischen Delegation , Minister
Enckell , wird jedoch vorläufig hier bleiben.

Die Erganzungsverlräge zum Drest-
Litowfker Frieden unterzeichnet.

Berlin , 27 . August. (WTB . Amtlich.) Heute nachmittag
sind im Auswärtigen Amte von den deutschen und russischen
Bevollmächtigten drei Ergänzungsverträg « zu den Brester Ver¬
trägen unterzeichnet worden, nämlich ein Ergänzungsvertrag zum
Brester Frieüensvertrag , sowie ein Finanzabkommen und ein
Privatrechtsabkommen zur Ergänzung des deutsch-russischen Zu¬
satzvertrages zum Friedens vertrag . Die Verträge bilden das
Ergebnis der seit mehreren Wochen zwischen deutschen und russi¬
schen Delegierten geführten Verhandlungen .

*
Der Inhalt der Zusatzverträge zum Brester Frieden , von

deren Unterzeichnung der Wolfssche Draht soeben Kenntnis
gibt , ist bisher streng verttaulich behandelt worden. Wir möch¬
ten auch annehmen , daß jetzt der ganze Inhalt der Abkommen
noch nicht bekanntgegeben wird . Daß die Sowjetregterung die
endgültige,Loslösung von Estland . und Livland billigt , ist al¬
lerdings schon mehrfach mitgeteilt worden . Dafür erhält Ruß¬
land 'weitgehende wirtschaftliche Zugeständnisse, durch die der
oft gehörte Einwand , man dürft Rußland nicht vom Zugang
zur Ostsee ausschließen, hinfällig wird . Ferner ist in den Ver¬
trägen . wie wir gelegentlich schon angedeutet haben , Großruß¬
land zugesichert worden , daß das Deutsch« Reich Staatsgebilden
die sich nun noch von Großrußland abtrennen würden , die völ¬
kerrechtliche Anerkennung nicht gewähren werde. Soviel für
den Augenblick über ein'

paar hervorstechend« Punkte aus den
beiden Vertragswerken . Weitere amtlich« Veröffentlichungen wer¬
den ja wohl nun bald folgen.

Die deutsch-russischen Abmachungen.
Berlin , 28 . August. Wie nicht anders zu ermatten war,

ist der deutsch-russisch« Zusatzvertrag ohne wettere Schwierigkei¬
ten unterzeichnet worden . Ich konnte bereits darauf Hinweisen ,
daß seine Unterschrift nicht durch eine im letzten Augenblick auf¬
getauchte Meinungsoerschiedenhett der Vertragsschließenden vcr-
zögett wurde , sondern durch eine Forderung von anderer Seite .
Jetzt darf wohl auch die Hauptsache aus den Verträgen mit¬
geteilt werden, da di« amtliche Bekanntgabe doch noch auf sich
matten lassen wird . Ich deutete Einzelheiten bereits verschiedent¬
lich an . Di« Abmachungen beweisen eine volle Uebereinstim -
rmmg beider Vertragsschließenden und sissen erkennen, daß
auf beiden Seiten Bettrauen zu einander besteht, datz die
Abmachungen auch gehalten werden. Die Hauptpunkte der Ab¬
machungen sind wohl folgend« : 1 . Die Eovjetregiernng erklärt
sich mtt der Loslösung Estlands und Livsinds von der Sovftt -

Don einsamen Menschen .
Roman von Fritz Gantzer .
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In den Häusern wurden hier . und dort di« Christbäume

angezündet. Halb vom Abendwinde verwehtes Kinderjauchzen
schlug an Wolfgangs Ohr und ließ ihn wehmütig seiner eigenen
Kindheit gedenken. Sie war fast immer einsam gewesen und
hatte hellen Ärbel kaum gekannt . Es hatte über ihr etwas wie
ein ernstes, nie lächelndes Antlitz geschwebt .

„Weshalb dies« Erinnerungen ?" fuhr es ihm durch den
Sinn . Er machte sich von chnen ftei und suchte mit seinen
Augen den Giebel des Doktorhauses .

Nun sah er ihn . Noch ungewiß , verschwommen . Und dann
nach jedem Schrttt deutlicher, dis endlich das ganze einfache
Gebäude vor ihm lag.

Auch hier hatte man die Lichter der Tanne angezündet.
Ein breiter heller Streiftn fiel in den toten Borgarten . Wie
traulich der Glanz anmutete ! Es war Wolfgang , als wenn
er eben aus der Fremd« heimkehre und vor feinem Baterhause
steh« .

Umd doch wagt« er sich nicht hinzu,- denn er bedachte plötz¬
lich , daß «r den Frieden dieses Hauses stören würde, Lienn er
von dem daheim Vorgefallenen berichtete .

Aber war es denn nöttg , dies zu tun ? Gewiß nicht ! Es
würde schon angehen , das Gespräch so zu lenken , daß niemand
von dem Zerwürfnis erfuhr . Lange konnte er ohnehin nicht ver¬
weilen, da er mtt dem 10 Uhr-3ugr , von Westrup aus nach
Berlin zurückkehren wollte und dis zur Bahnstation noch zwei
Stunden tüchtigen Marsch hatte .

Man empfing ihn mit herzlicher Freud « und schall la¬
chend über sein Mies Kommen.

„Rottraut hat mir von Ihrem Besuch erzählt"
, sagte der

Doktor , „und npch auch über Ihr Versprechen für heute,un¬
terrichtet. Seit drei Uhr warten wtt mit dem Kaffe« auf Sie
und hcttten eben vor . allein zu trinken , denn wtt glaubten
nicht mehr daß Sie kommen würden . Es hat wohl schwer ge¬
halten . daß Stt sich loseisten?'

. _ „
Erselius lächelte verständnisinnig und enthob Wolfgang

durch ft in Wettersprechen einer Beantwortung dieser peinlichen
Frag « Nun dürfen Sie aber auch si bald nicht wieder fort.
Für heut« Abend legen wtt Beschsig aus Sie .

"

Wolfgang antwottete nicht gleich . Erst als er seinen Mantel
an dem Kleiderständer aushängte und dabei fein Gesicht von
dem Doktor abwandte , sagte er : „Bis um - sieben Uhr ge¬
höre ich Ihnen , dann muß ich fort .

"

Ehe Erselius dazu kam , gegen dieftn ftühen Aufbruch
Verwahrung einzulegen, fuhr Wolfgang , zu Rottraut gewandt,
mtt Heller Stimme , die ein anderes Wort gar nicht aufkommen
ließ , sitt : „Nun , Fräulein Rottraut , .hat die Hoffnung , die
ich auf Remhagens Leiterwagen fetzte, sich erfülll ?"

„O , das Christkind ist überreich bei mir eingekehtt" , ent-
gegnete sie strahlend . „Kommen Sie , Sie müssen sich zu aller¬
erst mtt mir fteuen .

"
Sie schritt Wvlfgang vorauf in das Zimmer und wies

ihm mit glänzenden Augen ein neben der Tann « stehendes
Klavier .

„Sehen Sie dieses wunderschöne Instrument ! Können Sie
sich vorstellen, wie unendlich glücklich ich bin ?"

Ob er das konnte ! Wieder lieftn seine Gedanken in die
Zeit seiner Kindheit zurück. Er sah die Geig« , die ihm damals
an einem Weihnachtsabend« unter dem Grün des Christbaumes
entgegengeleuchtet . Er erinnerte sich seines grenzenlosen Jubels ,
als '

er das Instrument erblickte. Hatte er in seinem Leben sich
je wieder so gefteut wie an ftnem Abend? Ach , wohl nie , nie
wieder ! Ja , er empfand es Rottraut nach , daß sie unendlich
glücklich sein mußte.

„Das gute Christkind "
, sagte er nur ganz leise und sah

träumirisch auf das Instrument , in Hessen glänzender Politur
die Kerzen sich spiegelten. Seine Worte klangen , als kämen
sie aus seiner Seele , die noch im Lande der Erinnerungen
weilte , als sprächen sie die Lippen f)es glücklichen Kindes , das
einst jubelnd die schlichte, billig« Geige an sein Herz gepreßt.
Galten sie nicht überhaupt seinem Glück ?

„Ja , das gute Christkind "
, wiederholte Rottraut , glücklich

lächelnd und sah Doktor Erselius mtt einem warmen Blick
innigen Dankes an .

Und dann begann sie ein ftoherrrgtes Zeigen und Erklären
und riß Wolfgang damtt aus ftinen Träumen . Er mußte jede
Linie, ftd« kleinste Schnitzerei an dem Klavier bewundem. Stt
machte ihin auf di« glänzende Polttur , die gewundenen Knäufe
an den Füßen , di« feine Maserung des Holzes aufmerksam und
wies ihm sogar die Rückwand .

Sie war wie ein überglückliches, vor Freude seliges Kind.
„ Und nun das beste "

, sagte sie endlich . „Der Ton ! Der
wunderbare , weiche Klang !"

„Wollen wir den nicht später bewundern ?" ftagte Erselius ,
her an dem Jubel feiner Pflegetochter aufs neue sich geweidet
hatte , als sie den Deckel aufksippte . „Der Kaffee wird ganz und
gar Kall ."

„Nur ein paar Akkorde , Väterchen"
, quält« sie . Und Wolf-

gang unterstützte ihre Bitte , war aber schon anspruchsvoller.
„Nur ein Lied , Herr Doktor !" Er rückte Rottraut einen Stuhl
heran und ftagte : „Darf ich Sie um dasselbe bitten, das Eie
mir vorgestern sangen?"

Sie nickte und präludierte schon leise . Ihre Augen gingen
zum Christbaum hinüber und hingen wie verklätt an seinen
Kerzen.

Sie spielte meisterhaft. Was Wolfgang schon aus ihrem
Gesinge gelesen , das offenbarte sie ihm aufs neue mtt ihrem
Spttl . Seine Augen ruhten wtt gebannt auf ihrem Gesicht und
sein Ohr sog begierig jeden Ton aus . . . .

War er noch blind ? Wußte er noch nicht , was ihm das
wundersam selig« Gefühl ins Herz gab ? . . .

Nun ging sie nach einer weichen , melodiösen Kadenz zu
dem gewünschten Liede jsier . Zart , sein abgerundet in Harmonie
und Anschlag , schwebte di« Melodie durch den Raum . Jeder Ak¬
kord war wtt eine Weihnachtskerze, wie ein Tannendusten und
Sternenflimmern .

Sie spielte sich ganz hinein in eine ftohe , selige Weih¬
nachtsstimmung, vergab alles um sich , und mit dem Beginn der
zweiten Strophe setzte ihre klein« , weiche Stimme rin :

„ Das Blümlein , das ich meine,
Wovon Iesiias sagt,
Hat uns gebracht alleine
Marie , die reine Dsigd .
Nach Gottes ewgem Rat
Hat sie ein Kind geboren
Wohl zu der halben Nacht .

"
Ihr Gesang harmoniert« äußerst glücklich zu dem weichen

Ton des Instruments . Es war . als wenn es der gute Doktor
Erselius nur zur Begleitung dieses Gesinges ausgesucht hätte.

Er hatte Kaffee und alles vergessen , erhob keinen Einspruch ,
als Rottraut auch noch die dritte Stropch « begann, und erwog
von neuem , was für ein großer Schatz ihm mit seiner Pflege-
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« publik einverstanden. 2. 6 « zahlt DeuffchLnd «in« bare
EnlschlSüMMg von 6 Milliarden Mark (trilwcisr in Gold)
sofort nach Abschluß der Verträge . 3. Deutschland übernimmt
die Perpflichmug . Rußland offenen Weg Mr Sr « dadurch zu er-
miiglicheu , daß es Riga , Windau und Reval als Zugangshäfeu
für Rußland LberMt . 4 .Deutschland kommt der mMfchm For --
derung nach, eine weiter« Schwächung der Svvjetrepublik da¬
durch verhindern zu helfen, daß es di «Absplitterung neuer Raud -
paateu nicht dulden will. — Neben diesen Hauptpunkten , die
vor allem unser Interesse finden, sind noch eine Reihe anderer
interessanter Abmachungen erfolgt. So hat man die Zukunft
(Selbständigkeit ) Georgiens festgelegt und die Handelsmöglich¬
keiten geregelt. Der Friedensvertrag von Brest -Litowsk bot
di« Grundlage der neuen Abkommen: di« neuen Verträge sind
nur eine sinngemäße Auslegung der Brester Friedensvereinba¬
rungen . Die Barzahlung , die Rußland leisten soll , wird viel¬
leicht überraschen, indessen kann hier darauf hingewiesen werden,
daß di« Sovjetregierung selbst die Höhe dieser Barzahlung
bestimmt hat . Eine Entschädigung muß v,n seiten Rußlands
gezahlt werden für den Unterhalt der Gefangenen und die Kriegs-
schälen. Die Barleistungen sollten deutscherseits auf Grund vor¬
handener Unterlagen ausgerechnet werden : darauf verzichtet die
Sovjetregieru -ng und bot die 6 Milliarden an , womit wir
uns einverstanden erklärten .

Die polnische Frag «.
* Berlin , 28. August. Aus österreich -ungarischen diplomatischen

Kreisen werden Nachrichten verbreitet , wonach die Besprechungen
über die polnische Frage zum Abschluß gelangt seien und das
nächste Stadium in der Eröffnung von Verhandlungen in Wien
bestehen werde. Zu ihnen werden auch der deutsche Reichskanzler
und Exz . v . Hintze dort eiittreffen. Zn den Salzburger Ver¬
handlungen sind heute auch die Vertreter von Bayern und
Sachsen eingetrosfen.

*
In Warschau haben am Mittwoch die entscheidenden Bera¬

tungen begonnen, di« den Abschluß und die Krönung der vielfa¬
chen Verhandlungen über Polens Zukunft bringen sollen . Sie
werden voraussichtlich von kurzer Dauer sein . Ueberhaupt sollen
die weiteren Schritte , die zur Errichtung des polnischen Thrones
führen sollen, so rasch wie möglich erfolgen. Man hofft in drei ,
spätestens vier Wochen am Ziel zu sein . Bon der Absicht , die Kö¬
nigswahl durch den polnischen Landtag vornehmen zu lassen ,
ist man abgekommen . Einziger Kandidat für den Königsthron
ist nach dem Ausscheiden verschiedener anderer Erzherzog Karl
Stephan . Sobald er den Thron bestiegen haben wird , hört die
deutsche und österreichisch -ungarische Zivilverwaltung im Kö¬
nigreich Polen auf und damit selbstverständlich auch die Zwei¬
teilung der Zivilverwaltung , die nicht nur den Polen , sondern
auch den Verwaltenden selbst viel Unbehagen bereitet hat .
Ein Konflikt zwischen Ehina und Japan .

Haag , 28 . August . Die Times meldet unterm 23 . August
aus Peking Einzelheiten über die großen Schwierigkeiten, die
plötzlich zwischen Ehina und Japan ausgebrochen find . Die Chine¬
sen fangen

'
plötzlich an , Schwierigkeiten bezüglich iher Teil¬

nahme an der Expedition zu machen und wollen sich nicht den
Bedingungen unterwerfen , die in dem gemeinsamen militäri¬
schen Vertrag für den Fall , daß ernste Zustände an der Grenze
entstehen sollten , vorgesehen waren . In einer von der chinesischen
Regierung am 27 . Juli ausgegebenen Note hat diese erkannt ,
daß die Lage an der Grenze ernst sei . Daraufhin hatte die
japanische Regierung in ihrer Antwort vom 11 . August darauf
gedrungen , daß entsprechend den Vertragsbedingungen beide
Regierungen gemeinsam vorgehen sollten. Sofort verlangte die
chinesische Regierung trotz ihrer Anerkennung der Notwendigkeit
der Intervention eine zehntägige Frist . Japan fand jene
Verzögerung unverantwortlich und sandte Truppen aus dem
Süden der Mandschurei nach der Grenz« . Ätzt zieht plötzlich
China seine früher ausgesprochene Anerkennung des „ ernsten
Iustandes "

. der als Vertragsdedingung zu einer Teilnahme Chi¬
nas an einer Intervention führen müßte , zurück , erkennt daher
auch die Notwendigkeit einer Intervention nicht mehr an und
behauptet , die Japaner intervenieren auf eigene Faust ganz im
Widerspruch mit dem allgemeinen Plane der Alliierten .

i Di« innere Latze Chinas .
Rotterdam 28 . August. Nach einer Meldung des Nieuwe

Rotterdamschen Courant " berichtet die „Times " aus Peking vom
23. August : Di« monarchistische Bewegung ist im Abnehmev
betzrifseu und die Feindschaft zwischen dem Premierminister Tuav
Tschi-Put und Feng , der wieder Hosftmng hat , zum Präsiden¬
ten gewählt zu werden , nimmt zu . Man glaubt , baß die gesetz¬
gebend« Versammlung den Mut . verliert und sich unter frem¬
den Schutz stellen wird . Die Macht der Jangtse -Partei nimmt
zu . Tschon Kun bewegt

'
sich in sülicher Richtung . Er gibt sich den

Atschein, als ob er die Feindseligkeit .wieder auszunehmen beab¬
sichtigt . Wahrscheinlich kommt es aber dazu, einem Zusammen¬
bruch des nördlichen Militarismus , der durch den Abfall des
Generals Wu Per Fu einen schweren Schlag erlitten hat ,
vorzubeugen.

D«r englisch-amerikanische Geheimvertrag gegen Japan .
Berlin , 29. August. Zu der Frage des englisch -amerikanischen

Geheimvertrages gegen Japan schreibt die „Kreuzzeitmig" : Die
Rechnung der beiden Staaten geht dahin , nach dem Siege auf
dem Festland « gemeinsam die japanische Expedition in Ehiua
in ihr Anfangsstadiam zurückzuweisen. Die notwendige Rücken¬
deckung wird in der Vernichtung der weltpolitischen Bündnis -
fähigkett Deutschlands gesucht . Um jeder störenden Kombination
vorzubeugen, wird Mit den bekannten Mstteln di« deutsch-rus¬
sische Annäherung Hintertrieben und der japanischen Politik
via Wladiwostok dos Festrennen in Sibirien mit der hierzu
sich ergebenden russischen Feindschaft anempfohlen. Es liegt
im Interest « der englisch -amerikanischen Politik , den offenen
Konflikt zwischen Japan und Ehina so lange hinauszuschieben,
bis die eigen« Teilmchm ein der Rolle Hes machtpolitisch über¬
legenen Schiedsrichters möglich ist. Die japanisch « Politik wird
der ihrer natürlichen Vormachtstellung in Ostasien drohenden
ernsten Gefährdung bereits Rechnung getragen haben. Deutsch¬
land kann die Entwicklung in aller Ruhe abwarten .

tochter ins Hans gekommen war . Und da wurden seine Augen
feucht vor Freude und Rührung .

Er verbarg seine weiche Gemütsstimmung unter einem gut¬
mütig polterndem Ton . als Rottmut ihr Spiel nach ein paar
Schlußakkorden abbmch.

„Nun aber schleunigst an den Kaffeetisch , Döchtmg! Der
Herr Student verdurstet sonst . Und ich auch . Und du auch ."

„Verzeih« Vater , daß ich über memer großen Freude alles
andere vergessen habe . Du weißt ja , daß Mich mein Glück voll¬
ständig umgemodelt hat . Und Sie oerzeihen auch , Herr War -
nick , nicht wahr ?"

Sie sah den Gefmqten mit noch vom Spiel leuchtenden
Augen und glühenden Wangen an.

Wolfgang nwi1 erst durch di« an ihn gerichtete Vitt « wie
aus einem glücklichen Traum aufgerüttelt worden. Alle Worte
vorher hätten sein Ohr nur als ein leerer Schall erreicht .

Run trat er , sich aufreckend, dicht vor Rottmut , daß chr
süßer Atem sein Gesicht streift« , und ergriff impulsiv ihre
Hand .

Er konnte nicht anders.

Das japanische Kabinett vor dem Rücktritt .
Rotterdam , 28 . August . Laut „Ricuwe Rotterdamsch« Cou¬

rant " erfahren die „Times "aus Tokio vom 20 . August, daß
di« Lage sehr gespauut sei. Di« Zeitung „Kokumin " vom 20 .
August schreibt : Der Vorsitzende des Repräsentantenhauses Ooka
hatte eine Unterredung mit Temnchi und Goto und verlangt
den Rücktritt des Kabinetts .weil er glaube , daß ein solcher
Schritt beunruhigend wirken würde. Terauchi gab Ooka zur
Antwort , daß die Regierung bereit sei , zurückzutreten, sobald
die nUruhen beendet seien. Die Zeitung „Kokumin" schließt
daraus , daß das Kabinett im nächsten Monat seine Entlas¬
sung nehmen werde.

Glänzendes Ergebnis der achten ungar¬
ischen Kriegsanleihe .

Budapest , 27 . August. Obwohl die Abrechnungen betref¬
fend die achte üngarifche Kriegsanleihe bei den amtlichen Zeich¬
nungsstellen nicht endgültig abgeschlossen sind , kann aus den bis¬
herigen Abrechnungen sowie den Meldungen der amtlichen Zeich¬
nungsstellen festgestellt werden, daß die Anleche nnler Hinzu¬
rechnung der durch finanzielle Institute übernommenen 950
Millionen Kronen sünfprozentiger ungarischer Smalskassenscheine
die Unterbringung von 3860 Millionen Krone» Nennwert er¬
gab, sodaß das Ergebnis der achten ungarischen Kriegsanleihe
das aller ftüheren Kriegsanleihen erheblich überflügelt, die
siebte Kriegsanleihe um mehr als 300 Millionen Kronen über¬
trifft .

Deutschland und Spanien .
Berlin , 29. August . Die französische Presse verbreitet fol¬

gende Nachricht aus Spanien : Gegenüber der Mitteilung der
spanischen Zeitung El Sol , daß Dato di« Antwort der deutschen
Regierung erhalten habe , erklärt Dato .selber , die Antwort
der deutschen Regierung auf die spanische Note sei noch nicht
eingetroffen. Die nUterredung des deutschen Botschafters Prin¬
zen Ratibor mtt dem König hat wirklich stattgefunden. Der
deutsch« Botschafter hotte bei seiner Ankunft in Santander um
eine sofortige Audienz nachgesucht . Der König sagte eine Jagd
ab , um den Botschafter zu empfangen. Aus Barcelona wird eine
große Kundgebung für die unbedingte Aufrechterhaltung der
spanischen Neutralität gemeldet. Manifestanten durchzogen die
Straßen . An der Spitze des Zuges wurde ein großes Plakat
mit der Aufschrift : „Es lebe die spanische Neutmlität ! " getragen.
Dem „Matin " zufolge erklärte Dato , daß der nächste Minister¬
rat nach dem 1 . September stattfinden werde . „Journal " zitiert
„Imparcial "

, in dem Romanones erklärte , es handle sich nicht
um ein Eingreifen Spames in den Krieg, noch um den Abbruch
der diplomalischm Beziehungen zu Deutschland, sondern ledig--
lich dowum , von Deutschland Garantien zu erhalten , daß die
spanische Flagge und die von der Regierung requirierten Schiffe
geachtet würden , also lediglich um Anerkennung der spanischen
Rechte auf die Freiheit des Seeverkehrs durch Deutschland.

Aus Rah und Fern .
^ Sinsheim , 29 . August . Das He imatfrvntt h ea --

te r Mannheim wird am 4 .
'

September im Saale des Gasthauses
zum Löwen „Das Alter "

, eine Kleinstadtkomödie in drei Akten
von Paul Quensel zur Aufführung bringen . Die künstlerische
Leitung hat Hoftheaterdramaturg Dr . Max Krüger . Der Kar -
terverkaus findet in der Buchbinderei I . Doll statt.

* Sinsheim , 99. August. (Versetzungen .) Lehramtsprak-
tikant Stork an der hiesigen Realschule wurde zum Professor an
der Realschule in Lörrach ernannt , Lehramtspraktikant Malsch
an die Realschule Wiesloch und Lehramtspraktikant Herbei von
der Realschule Wiesloch an die Realschule Sinsheim versetzt .

* Sinsheim , 29. August. (MäuseVertilgung ). Die hie¬
sige Stadtgemeinde hat für die Vertilgung der Mäuse Vergütun¬
gen ausgesetzt . Nach kurzer Jett sind infolgedessen von Schülern
schon über 5000 Mäuse abgelrefert worden. Der Mäusefang wird
eifrig fortgesetzt . Von den übrigen Ortschaften des Bezirks ist die
Gemeinde Weiler diesem guten Beispiel gefolgt, die andern sollten
nicht Zurückbleiben.

* Sinsheim , 29. August . (We inh öchstpreise in
Sicht .) Aus Weinhändlerkreisen der Pfalz wird uns ge¬
schrieben : Wie wir hören , ist tatsächlich seitens der bayerischen
Regierung die Festsetzung des Herbsthöchstpreises in Vornah¬
me begriffen . Weil aber dieser Höchstpreis , falls Preußen
und Hessen nicht mitmachen, illusorisch wäre , beabsichtigt Ba¬
yern die Weinausfuhr einer eindämmenden Kontrolle zu un¬
terziehen, um die bayerischen Weine für das eigene Land
zu erhalten . Die Herbsthöchstpreise werden auf Grundlage der
1917er Moste vollzogen und da für den Weinhandel hin¬
sichtlich seines Verkehrs «in beschränkter Nutzen vorgeschrie¬
ben ist, dürste für ihn der Schleichhandel von mißlicher Wir -
und nicht dem Verbraucher aufgerechnet werden dürfen,
kung sein , weil Ueberpreise ihm dann selbst zur Last fallen

* Sinsheim , 29. August . (BerschärfteBiehkontrol -
l e .) Die Deutsch« Parlaments -Korrespondenz berichtet : Die Maß¬
nahmen zur Bekämpfung des Schleichhandels mit Fleisch , der
hauptsächlich durch die umfangreichen Geheimschlachtungen un¬
terstützt wird , und ferner die zuverlässig« Erfassung der Milch¬
erzeugung haben an den zuständigen Reichsstellen zu An¬
ordnungen geführt , die eine umfassende Kontrolle der Vieh¬
bestände , besonders des Rindviehs , bezwecken .

' Im Wege ört¬
licher Polizeiverordnungen soll di« Einrichtung von Biehkatastern
durchgeführt und demgemäß ein Zwang zur Anmeldung des Rind¬
viehes sowie der Kälbergeburten bei den Gemeindebehörden her¬
gestellt werden. Dieses Viehregister dürste auch dazu dienen, eine
Grundlage für den Wiederaufbau ihres Bihebestandes zu schaf¬
fen . Die zweimaligen Viehzählungen , die auch weiterhin beste¬
hen bleiben müssen, dienen vorwiegend der Gewinnung allge¬
meiner statistischer Grundlagen für die Ernährungswirtschäft .
Der nächste findet am 2. September statt . Sie erstteckt sich
auf Pferde , Rindvieh , Schafe , Schweine, Ziegen und Feder¬
vieh (Gänse , Enten und Hühner ) .

Einsheim . 27 . August. (Auszeichnung .) Der Tel .-
Gefr . Gustav Bauer von hier wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

* Waibfiadt , 25 . August. Au szeichnungen .) Anton
Pfanne nschlag (Sohn des früheren Zigarrenfabrikanten
Pirmin Pfannenschlag ) , der sett längerer Zeit als Leutnant in
osmanifchen Diensten steht , wurde neben dem Orden des osma-
mischen Halbmonds auch mü dem Eisernen Kreuz 2 . Kl . und der
badischen Verdienstmedaille ausgezeichnet. — Mtt dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse wurden ferner ausgezeichnet : Landsturmmann
Anton Klaus und die Musketiere Ermann R a ch m a n n und
Karl W a ck e r . Dem Bruder des letzteren , Pionier Josef
Wacker , schon längere Zett im Besitz « des Eisernen Kreuzes
wurde neuerdings auch die badisch« silb . Verdienstmedaille ver¬
liehen.

% Michelseid , 29. .August . (Auszeichnung .) Für seine
hervorragende Tapferkett und mutiges Handeln wurde Leut¬
nant der Res . Wilhelm Kattermann , Sohn des Heinrich
Kattermann von hier mtt dem „Eisemen Kreuz 1 . Klaffe aus¬
gezeichnet und zum Kompagnieführer ernannt . Bei den letz¬

ten schweren Kämpfen an der Westfront führte der kaum
20jährige Leutnat , nachdem , di« meisten Offiziere gefallen wa¬
ren , 2 Kompagnien zum siegreichen Gegenstöße vor.

B «bstadt, 28. August. (Auszeichnung .) Herrn AU-
bürgermeister und Postagenten Hagner von hier wurde da »
Berdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen. _

)( Bou der Elsenz, 29. August. (Die Sammlung von
Laub heu ). Das Krcegswirtschaftsamt Karlsruhe fordert auf,
weiter Laubheu zu sammetn und wenn die Sammiung infolge der
Schulferien da und dort eine Unterbrechung erlctten hat, so muß
jetzt nach den Ferien umso eifriger wieder gesammelt werden. Die
Heeresverwaltung braucht nach wie vor dringend die Laubfutter¬
tuchen zur Ernährung der Frontpferde . Wcr bitten deshalb alle
beteiligten Kreise , das Sammelwerk mit dem gleichen Eifer wie
seither fortzusetzen, das Vaterland wird jedem für seine Arbeit
dankbar sein .

X Aus dem Amtsbezirk , 29. August. (Die 9 . Kr leg s-
an le ihr .) Die „N . pol . Korr . " schreibt : Für die für Mute
nächsten Monats zu erwartende Auslegung der neunten Kriegs¬
anleihe ist schon jetzt in weiten Kreisen ein lebhaftes Intereffe
vorhanden . Die Zuschüsse zu den Sparkassen und Genossen¬
schaften wie zu den Bankinstituten dauern an und beweisen , daß .
die infolge lohnender Berdienstgelegenheit fortgesetzt gesteigerte
Gelüflüssigkett eine günstige Grundlage für die Unterstützung
der Kriegskredite bildet . Es bleibt eines der wertvollsten Er¬
gebnisse des Krieges , daß wir auch mtt den wirtschaftlichen
Waffen durchzuhalten vermögen und über genügend „ silberne
Äugeln " verfügen , um unseren Sieg und damtt einen deutsche»
Frieden zu sichern .

Neckargemünd, 27 . August. (Guter Fang .) Gestern ver¬
folgte die Geheimpolizei einen Schwindler , der in Heidelberg
3000 Mark gestohlen haben soll und mit dem 1 Uhr-Zug zu
entkommen suchte . Als der Zug hierher kam , durste niemand
aussteigen ; aber aus einem Wagen zweiter Klasse sprang doch
ein verdächtiger Mann heraus , setzte über die Bahnschranke»
hinweg und suchte zu entkommen. Ein Geheimpolizist war so¬
fort hinter ihm her und verfolgte ihn in eine Sackgasse, wo er
ihn festnahm. Mit der r/z2 Uhr -Straßenbahn wurde der Aus¬
reißer schon wieder nach Heidelberg zurückbefördert. Er scheint
ein „ besserer Herr " zu sein , denn er suchte die vornehmste Ge¬
sellschaft auf . Ganz in der Nähe von ihm saß in der Eisenbahn
ein General .

-s Mannheim , 27 . August. (Durch den elektrischen
Strom getötet .) Di« bei Gebr . Sulzer in Ludwigshafen
beschäftigt « 20jährige Arbeiterin Elise Schell von hier kam
bei der

'
Reinigung eines elektrischen Krahns der Siarkstrvm -

leitung zu nahe , was ihren sofortigen Tod herbeiführte.
de. Mannheim, 29 . August. (Gefährliches Spielzeug .)

Vor kurzem spielten in der Ecke Laurentius - und Dammstraße hier
drei 12- und ein 10 jähriger Volksschüler mit einer Sprengpatrone ,
wobei diese explodierte. Alle vier Knaben wurden an Beinen,
Händen und am Oberkörper erheblich verletzt .

bc Wertheim , 28 . August (Vorbildliche Gemein¬
de n .) Die Bedarsskommunalverbände Heidelberg waren i»
der Lage, an zwei der Gemeinden des Amtsbezirks Wertheim ,
Ebenheid und Bronnbach , die chren Ueberfchuß an Eiern dort
abzuliefem haben , eine außerordentliche Vergütung für jedes
abgelieferte Ei im Betrage von 3 Pfg . zu gewähren, das diese
Gemeinden schon am 1 . August ds . Is . die von ihnen auszu¬
bringenden Eiermengen beretts abgeliefert hatten .

X Aus dem Unterland , 28 . August. (Wo gibt es in
diesem Fahre Obst ?) Der bayerische Landesükvnomierat
Dr . Heim stellt fest , daß in diesem Jahre die Obsternte in
Preußen die süddeutsche wett übertreffen wird und bemerkt dazu:
Hoffentlich wird uns Preußen dieses Fahr wiederoergellen,
was wir im vorigen Jahr als selbstverständlich und gern ab¬
gegeben haben , um so mehr als auch im vorigen Jahre schon
die ganze Einfuhr von Obst aus Böhmen , Ungarn usw . ihre»
Weg ausschließlich nach Norddeutschland genommen hat . Hof¬
fentlich werden wir bald von den ersten Ankünften von Obst
aus Böhmen , Ungarn usw . hören und von Obsteinfuhr aus
dem Ausland « . Während di« Getreideernte in Rumänien durch
Trockenhett gelitten hat , fällt die Obsternte, besonders die
Pflaumenernte in Rumänien in Riesenmassen aus und gewal¬
tige Mengen sind für den Export nach Deutschland bestimmt.
Auch Ungarn hat eine reich« Obsternte, besonders Aepfel, und
Verhandlungen mtt der Reichsobststelle sind wie im vorigen
Jahr so auch in diesem Jahre im Gange.

bc Karlsruhe , 28 . August. (Kr ine Auslosung von
Eisenba h na » leihen .) Die Staatsschuldenverwaltung gibt
im „Staatsanzeiger " bekannt : Die planmäßigen Auslosungen
von Schuldenverschreibungen der zu 31/2 v . H . verzinslichen Ei¬
send ahnanleihen von 1902 und 1904 haben im laufenden Jahr
zu unterbleiben . Die vom Anlehen von 1904 auf 1 . März
1919 zur Heimzahlung erforderlichen Schuldenverschreibungen
in den Gesamtbeträgen von 504 000 Mk . und 420000 Mk . sind
durch freihändigen

'
Rückkauf erworben worden.

de Karlsruhe . 29. August. (Die Erhebung der Mili -
tärrenten .) Von zuständiger Sette wird uns geschrieben : Mi¬
litärrentenempfänger , die zum Heeresdienst heraugezogen sind,
können den zahlbar bleibenden Teil ihrer Versorgungsgebührniffe
auch durch Bevollmächtigte (Ehefrauen, Verwandte usw ) abheben
lasten . Vollmacht in einfachster Form (Unterschrift vom Truppen¬
teil mit Stempel beglaubigt) ist in solchen Fällen a« die zustän¬
dige Pevs.-Regel.-Behörde einzusenden . (Für Baden : Stellv . Int .
14. A. K . Abtlg . HI .) Auch ist Ueberweisung au eine Bank oder
Sparkafle zulässig . In letzten Fällen ist der Antrag an die bis¬
her die Gebührmste entrichtende Postanstalt zu richten .

dc Karlsruhe , 28. August. Verhaftet wurde gestern der
Letter eines hiesigen angesehenen Hotels , weil in seinem Hause
große Warenvorräte gefunden wurden , die auf nicht gesetzmäßigem
Wege erworben sein sollen. Der Mann bekleidete eine Stel¬
lung am hiesigen Proviantamte . Ob die in der hiesigen Be¬
völkerung umlausenden Gerüchte auf Wahrheit beruhen, die
den Erwerb von Vorräten in Mrbininmg bringen mit der amt¬
lichen Stellung des Verhafteten , muß die Untersuchung er¬
geben.

dc Grötzingen, 28 . August. (Fe lddieb sfam ilte ab¬
fange n .) Feldhüter Arheidt hat «inen Mechaniker aus Wein¬
garten , dessen Eheftau und dessen Sohn festgenommen , als
sie in einer der letzten Rächte widerrechtlich hier auf einem
Acker Kartoffeln ernteten .

An im Murstal , 27 . August. (W a l d b r a n d .) End« letz¬
ter Woche entstand unterhalb des Füllentunnels bei der Hslz -
mannschen Fabrik , vermutlich infolge Funkenflugs , ein Wald¬
brand . Das Feuer , das größeren Umfang angenommen, konnte
gelöscht werden.

bc Offenburg , 28 . August. (Bor sicht beim Obstab -
machen .) Der 17jährig« Sohn des Zugmeisters Watter stürzte
beim Abmachen von Obst von der Letter und fiel auf einen
Pfahl , der ihm in den Unterleib drang .

Triberg . 29. August. (Der Gipfel der Frechheit .)
In welcher Weis« auch der Schwindel in der gegenwärtigen Zett

?
«Leiht, geht aus einer Anzeige in verschiedenen Zeitungen
ervor , ist« unter dem vielversprechenden Wort „Kein zerris»

sener Strumpf mehr" ein unfehlbares Mittel anpreist . Auf
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Einsendung der verlangten 2 Mark und 10 Pfennig wird eineKatte versandt mit der hektographierten Aufschrift „GehenSie barfuß !"

dc Bilfingen . 28 . August. (1c ßna hme n geg en Som
m erfrischter .) Der Ausschuß des Kommunalverbandes Vil-
lingen-Etadt hat einstimmig beschlossen , daß ab 1 . September
dieses Jahres in den hiesigen Gaststätten Kurfremde und Som¬
merfrischler nicht mehr beherbergt und verpflegt werden dürfenund daß diese daher spätestens am aenannten Tage abzureisen
haben.

(-) Engen , 27 . August. Die Donauversickerung am
Brühl ist gegenwärtig vollständig . An einzelnen Stellen des
ausgetrockneten Flußbettes sind klein« Pfützen , in denen die
absterbenden Fische einen elenden Eindruck machen . Der mit
dem Wasserstande der Donau in Verbindung stehende Wasser¬
stand der Aach ist gegenwärtig so niedrig , wie seit 25 Jahren
nicht . '
a bc

. Radolfzell . 29 . August. (Tödlicher Absturz ) . DerLandwirt Josef Anton Häußler , der am Montag von einem Heu¬
wagen abstürzte , ist seinen Verletzungen erlegen .

Mückmnhl , 27 . August . (Hamsternde Fli ege r.) Neu¬
lich ging di« Mitteilung durch die Presse , daß mittelst Flug¬
zeug, das in der äNhe eines Dorfes gelandet war , große Mengendes betreffenden Fliegers scheint Schule gemacht zu haben,Lebensmittel durch die Lüste entführt wurden. Das Vorgehendenn am Sonntag , den 18. August, landete vormittags in
unserem Ort ein Militärflieger , der der überraschten Bevölkerungdie steudige Mitteilung machte , daß er nachmittags wieder
kommen werde. Deute Leute sollten nur recht viel Eier und
Butter richten . Mittags war natürlich der ganze Ort am Platze,denn eine Fliegerlandung hatte Möckmühl noch nicht . Schult¬
heiß, Gendarm und Einwohner trugen in edlem Wettstteit Eier ,Butter und sonstige notwendige und ebenso begehrte Nahrungs¬mittel , wie Oel , Speck usw . herbei . Alles wurde fein säuber¬
lich in Flugzeug verstaut , und dann empfahl sich der Fliegermit dem Versprechen, in vierzehn Tagen , also am 1 . September,wieder zu kommen. Die Leute sollte bis dahin nur ordentlichEier und Butter richten . Woher der Flieger kam , konnte leider
nicht festgestellt werden.

Eaulchlu . 27 . August. (Der Hut vom Kopfe ge¬
stohlen .) Ein merkwürdiger Diebstahl wurde hier von einem
Mann verübt , der einem spielenden 5jährigen Mädchen den
Hut vom Kopf nahm und denselben einem in seiner Begleitung
befindlichen Mädchen gab. Dem beraubten Kind gab der Mann
10 Pfg . mit den Worten : „Da kauf dir wieder einen andern .

"
(-) Echterdingen, 27 . August. (G e m ei n e T a t .) In einer

Der Lmidbote * Sinsheim« Zeitung.
oer vergangenen Nächte wurde einer Wttwe , die während des
Krieges Mann und Sohn verloren hat , fast der sämtliche Mohv

von dem einzigen Acker gestohlen.
Mainz , 28. August . (An den Pranger .) Ein proba<

tes Mittel zur Kennzeichnung der Felddiebe verwenden jetzt
Zahlreiche rheinhessische Landgemeinden. Die Bürgermeistereien
lassen an der Ortstafel die Namen der bei Felddiebstählen er¬
tappten Ottseinwohner anschlagen, mit der Aufforderung an die
Bürgerschaft, die betreffenden Diebe besonders zu überwachen .
Rückfälligen wird jeder Aufenthalt in der Feldgemarkung , außer¬
halb der öffentlichen Nachbarorte verbindenden Verkehrswege,
verboten.

WTB . Bern , 28. August . (Eisenbahnunglück .) Der
Matin gibt aus St . Pol für Ternois folgende Mitteilung : Auf
dem Bahnhof St . Pol für Ternois stießen 2 Personenzüge zu¬
sammen . Mehrer « Tot « und 40 Berwmchete wurden sestgestellt ,
außerdem ist bedeutender Sachschaden entstanden.

Koustantinopel, 28 . August. (Brandkatastrophe .)
Stambul wurde wieder von einem großen, Brand heimgesucht ,
der am 27 . August, morgens , in der Mute der Stadt , nahe
dem alten Brandfelde , ausbrach . Ein starker Wind begünstigte
die Ausbreitung , so daß gegen 250 Häuser vernichtet wurden.
Der Suttan erschien mittags auf der Brandstätte . Um 2 Uhr
nachmittags war der Brand bewälligt .

Samstag , 31 . August 1918.

Ja , das war eine herrliche Zeit. Jur Ingelheimer Kirch -
weihe ( 1896) stand in einem dortigen Blatte folgende Anzeige :
„ Jakob Müller , der Rothe , unterer Zwergweg, verpflichtet
sich hiermit , im Abonnement zu 3 Mk . jedem,seiner Gäste wäh¬
rend der Markttage täglich soviel Naturwein zu verabfolgen,
als er vertragen kann . Meine Freunde und Gönner zu zahl¬
reichem Besuch einladend , zeichnet hochachtend Jakob Müller .

"

Durch einen Gaunerstreich chm vier Mädchen ist die Spar¬
kasse Boele -Hagen um 14 000 Mark geschädigt worden. Die
dort tätige 18 jährige Gehilfin C . stahl aus der Aufbewahrungs¬
stelle der Kasse einige Bücher von Sparkassenkunden . Mit Hilfe
ihrer drei Freundinnen ließ sie dann gegen gefälschte Quit¬
tungen auf der Sparkasse Gelder abheben, vfats schließlich die
Summe der auf die Bücher entnommenen Beträge von 14 000
Mark ausmachte. Als die Betrügereien entdeckt wurden, hatten
die Mädchen von den abgehobenen Geldern im Laufe der letzten
Monate den Betrag von

'
über 11000 Mark bereits verausgabt .

Noch 2800 Mark wurden in ihrem Besitz vorgefunden und be¬
schlagnahmt . Die Mädchen wurden in Untersuchungshaft ge¬
nommen. '

Gaunerfrechheit . In einer luzernischen Gemeinde bemühte ,
sich ein Mann vergeblich , in der Nähe eines Bauernhauses eine
Kiste mit einem schweren Schwein auf seinen Karren zu laden.
Schließlich rief er ins Haus hinein und bat um Hilf« , die ihm
auch gewährt wurde . Erst zu spät sah der hilfsbereite Bauer ,
der für seine Mitwirkung anderthalb Franken Trinkgeld erhalten
hatte , daß er einem Dieb geholfen hatte , sein eigenes Schwein
auszuladen.

Tödlicher Schlangenbiß. Ein 9jähriges Mädchen in Ezgen-
felden in Bayern , das vom Walde nach Hause kam, klagte über
Schmerzen am Fuß . Es war keinerlei Verletzung zu sehen.
Das Kind erklärte, es sei auf ein Rohr getreten , das
sich gebogen und es gegen den Fuß geschlagen habe . Bald
schwoll der ganze Fuß an und bevor noch ärtzliche Höfe kommen
konnte , starb das Mädchen. Das „ Rohr " war eine Kreuzotter.

Hunde an die Front !
Bei den gewaltigen Kämpfen im Westen haben die Hunde

durch stärkstes Trommelfeuer die Meldungen aus vorderster
Linie in die rückwärtigen Stellungen gebracht. Hunderten un¬
serer Soldaten ist das

'
Leben erhalten , weil Hunde ihnen den

Meldegang abnahmen . Militärisch wichtige Meldungen sind durch
Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt .

Obwohl der Nutzen der Meldehunde überall bekannt ist , gibt
es noch immer Besitzer

'
kriegsbrauchbarer Hunde , welche sich

nicht entschließen können , ihr Tier dem Vaterland « zu leihen !
Es eignet sich Schäferhund . Dobermann , A,redchle-Terrier ,

Rottweilett Jagdhunde , Leonberger, Neufundländer , Bernhardi¬
ner , Doggen und Kreuzungen aus diesen Rassen , die schnell,
lesund , mindest 1 Ihr alt und von über 50 cm Schulterhohe
find . Die Hunde werden von Fachdresseuren ,

in Hundeschulen
abgerichtet und im Erlebensfälle nach dem Kriege an ihre Be¬
sitzer zurückgegeben . Sie erhalten die denkbar sorgsamste Pfle¬
ge . Sie müssen kostenlos zur Verfügung gestellt werden. Die Ab¬
holung erfolgt durch Ordonnanzen .

Also Besitzer: Eure Hunde in den Dienst des Vaterlandes !'

Die Anmeldungen für Kriegshund - und Meldehundschulenan
Inspektion der Nachrichtentruppen , Berlin -Halensee, Kurfür¬
stendamm 152 , Abteilung Kriegshund« , richten. , , ,

Im Königreich Bayern beheimatete Hunde bei Inspektion
der Nachrichtentruppen, München , Luitpoldsttaße , für gleiche
Zwecke melden.

Illlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,11,11,1II,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,W
j Gastspiel des Heimatfronttheaters |
| Mannheim in Sinsheim j
=E jm Gasthaus „zum Löwen “ EE

H Mittwoch , den 4. September 1918 , abends 8 Uhr W

| DasAlter |
= Eine Kleinstadtkomödie in drei Akten Von Paul Quensei =
H Regie : Dr. Max Krüger . =
§= Prpico Hör Plöfio » Nummerierter Platz Mk . 1.50, Ü
H ricldc Ucl ridllc . ,.p,strMk . 1 .- , » .Platz50Ptg . W
H Der Kartenvorverkauf findet in der Buchhandlung J . Doll statt . W
Illllll . Illlliülllllll . . . .

Es steht wieder eine Auswahl

„ Prima Original
Simmenthaler Zuchtsauen

"
als auch aus bu
bischen Zuchten
bei mir zum Ver¬
kauf und ladeKauf¬
liebhaber sreundl.

ein . — Frgnko-Lieferung . —
Erbitte vorherige telefonische
Anmeldung.
K . Gütlich in Dörrhof

Station Rosenberg.
Schnellzugstation Osterburken.

Telefon Rosenberg Nr . 3 .

ffl

inttiuiiiii!t!iiiijiiiiiiiii «iiiititiiiiuiiittiiiiiiiiiinuuiHUiiuniimiiiuiiiHiituuiMiiiiiuiri(u
- Zahlstelle Sinsheim a . d . E.

der

Süddeutschen
Disconto - Gesellschaft A. G.

Filiale Heidelberg .

Hauptstr . 309 SinSh & ilTI 3 . (LE . Telef. Nr. 77
Hauptsitz in Mannheim .

Aktien - Kapital Mk. 50000000
Annahme von Spareinlagen auf kurze oder längere Zeit zu günst¬

igen Bedingungen .
Scheckverkehr zur Einschränkung des Bargeldumlaufs .

An- und Verkauf ven Wertpapieren.
Sorgfältige und verschwiegene Erledigung sämtlicher bankgeschäft¬

lichen Angelegenheiten.

Solbad Rappenau

Wir suchen zum sofortigen
Eintritt in dauernde Stel¬
lung mehrere kräftige mili-
tärfreie

Lager- und
Hof - Arbeiter

nicht unter 16 Jahren .
Meldungen sind zu richten an

Neckarsulmer
Fahrzeugwerke A .G.

Neckarsulm.
Sauberes kräftiges, jüngeres

Mädchen
für Hausarbeit und Betrieb, .für
sofort oder später suchen

Geschw. Leins, Metzgerei
Mannheim, £ . 6. 3.

Suche ein

Mädchen
für kleinen Haushalt .
Ludwig-Wilhelmstr . 21. HI.

Karlsruhe ( Baden .)

geöffnet vorn 1 . Mai bis Ende Oktober .
Badezeit : Werktags : Vormittags 7—12 Uhr.

nachmittags 1 —6 Uhr .

Sonntags : von vormittags 7 bis nachmittags 3 Uhr.

Gleise
Klppwagen . Lokomotiven

kaufen stets gegen so¬
fortige Barzahlung in be¬
liebigen Mengen
Gebrüder Eichelgrün

Straßburg i. Eis.

fürsofortgesucht.Neckargemünd ,
Fr .Geh .R .Höhler,Hollmutstr .7 .

Schulentlassenes Mädchen
zum anlernen von Zimmerarbeit
gesucht, oder Zimmermädchen ,
das nähen kann, per sofort oder
später.

Frau Marens » Heidelberg ,
Plöck 79.

Ein Mädchen
für Küche und Haushalt auf 1 .
September gesucht.

Karlsruhe ,
Waldstraße 87, III .

Bringen Sie jetzt schon Ihre

Bolem-, Dchel-,
Silz- unb SamthSle

zum Umformen .
Putzgeschäft Schreieck .

Heidelberg , Wredeplatz 4.
Im

Ausmauern
von

Oefen und Herden
empfiehlt sich
Johann Sauer , Ofensetzer

Wiesloch .
Bestellung erbitte per Postkarte.
föaffb für Personen jeden' - *' ** ” Standes sof zu haben.

Calderarow» Hamburg 5.
Ansichtskarten

Blumen -, Soldaten - ; Landschaf¬
ten - , Serien - , Glückwunsch -
etc . Postkarten 100 verschie¬
dene Karten 2 Mk ., in besserer
Ausführ . 100 ‘Karten 4 Mk in
feinster Ausführung 50 Karten

3 Mk.

Vorzügliche Suppeneinlagen
Haferflocke« , Hafergrütze » Gerstengrütze , Graupen (Roll¬
gerste) Gerstenflocken, werden gegen Lieferung von Hafer, bezw.

Gerste und gegen Abgabe eines Mahlscheines hergestellt . —

Ferner bringen wir unsere neueingerichtete

Melrnühle
für sämtliche Sorten Oelfrüchte in empfehlende Erinnerung.

Bauländer Nährmittelwerke Adelsheim G . m . b. H .

Oehind -Grasversteigerungen
der Evang . Stiftfchaffnei Sinsheim '

mit Borgfrist bis Martini 1918 .
1. Montag, den 2. September d . Js ., vormittags 8 Uhr
beginnend , von den Wiesen der Gemarkung Sinsheim (ca . 30 da).

Zusammenkunft beim sog . unteren Tor .
2. Dienstag, den 3 . September d . Js . , vormittags Vs9 Uhr
beginnend , von den Wie«en der Gemarkung Steinsfnrt (ca . 9 da).

Zusammenkunft beim Mönchshof.
Zu den Oehmdgrasversteigerungenwerden nur Viehhalter zugelassen.

Arbeiter und Arbeiterinnen
finden fortwährend dauernde Beschäftigung in der

Bad . Eisen - und Blechwarenfabrik
e. G. m . b . H . Sinsheim a . Elsenz .

Lebensmillelabgabe .
Gegen Lebensmittelkarte Nr . 10

100 Gramm Gries - in den Geschäften
Karl Ernst und Agnes Mott

per Pfund 32 Pfg .
Am 31 . August vormittags 9 —12 Ausgabe der Brot - unl>

Fleischkarten auf dem Rathaus .
Sinsheim , 30. August 1918.

Bürgermeisteramt.

Kommunalverband Sinsheim .
In Fen nächsten Tagen kommen folgende Waren zur Ver¬

teilung : .
1 . Kindergersteumehl in fast allen Apotheken des Bezirks

Dnjifiujtiiiinn ■an Kranke . Wöchnerinnen, schwächliche und wieder genesende Per -
BnGTfTldPP8n ! sonen , sowie an Kinder bis zu 4 Jahren ,

mit 80 repl . Briefbogen und 80 • 2 Maggi -Suppen in sämtlichen Gemeinden des Bezirks für
Kuweit 4 Mk . Nachnahme ab j Brotkarteninhaber auf den nächstfolgenden Abschnitt der Lebens -

' mittelkarte, der vom Bürgermeisteramt in der Gemeinde bekannt
zu geben ist.

3. Zucker für den Monat September750 Gramm pro Person .
4. Zuckerzulage für Kinder bis zu 1 Jahr alt 750 Gramm .
5 Ancker-Sonderznlage für die Herabsetzung der Brotration

200 Gramm auf den Kopf und 675 Gramm zur häuslichen Obst¬
verwertung.

Sinsheim , den 29. August 1918.
Kommunalverband.

hier.
Pani Rapps Frendenstadt , 424 . (Wttg.)

Tüchtiges
Dienstmädchen,

im Flicken bewandert, auf 1.
Sept . gesucht.
Kaiserstratze 233 , III.

Karlsruhe.

BÜCHER UHD ZEITSCHRIFTEM
des deutschen Büchermärkte* liefert rasch und pünktlich zu auf¬
gedruckten Verkaufs- oder ftbonnementspreisen , ohne jeden Porto-
Zuschlag, bei auswärtigen Sendungen nur Porto ab Sinsheim , die

GL Beckers Buchdruckerei und Buchhandlung ^
in Sinsheim .

■--Tr r

Schriftleitunq : H . Becker : Druck und Verlag : Gottlieb Becker'sch« Buchoruckerei in Sinsheim .
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